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332 Das Rote Kreuz.

Ssiltezkrankketteii im kalkcmkrisg 1912—1913.

Im « Dullc-liix intsonnlioirnl > bringt Herr l

Dr. Dorriöriz einen Ausztlg ans einer Arbeit
des Hrn. Dr. Subotitsch, dem Zentralsekretär
des serbischen Roten Kreuzes, in welcher der-

selbe über die Zahl der in der serbischen,

bulgarischen, montenegrinischen und griechi-

scheu Armee von Geisteskrankheit ergriffenen
Soldaten referiert.

Da ist es interessant, zu konstatieren, daß

sich die Armeen des Balkans gegen diese

Geisteskrankheiten widerstandsfähiger gezeigt

haben, als die Armeen der übrigen Staaten
in andern Kriegen. Der Hauptgrund daran

liegt sicher darin, daß die Balkanvölker gegen

Ermüdung viel widerstandsfähiger sind, dann

aber auch in der Einfachheit ihrer Sitten s

nnd nicht zum wenigsten in ihrer Nüchtern- ^

heit.

Auf 400,000 Mann hat die serbische Armee

nur 102 Fülle von Geisteskrankheit gehabt
und nur einer davon war auf Alkoholismus
zurückzuführen. Griechenland hatte auf 300,000
Mann nur 29 Fülle, wovon 29 infolge zu

starken Alkoholgenusses. In Serbien kam kein

einziger Fall während des Krieges selbst zum

Ausbruch, sondern die Erkrankungen folgten
immer nach zn heftigen Anstrengungen und

nach verschiedenen Krankheiten, wie Typhus,
Malaria, Influenza, Rheumatismus, Cholera,

Verdauungsstörungen. Auf 102 serbischen

Geisteskranken hatten nur neun Verwun-
düngen erlitten und nur einer davon eine

Verletzung des Schädels mit Gehirnerschütte-

rung.
Der Autor zieht aus seiner Statistik den

Schluß, daß die Verhältniszahl der Geistes-
kranken in den Armeen nicht, wie man be-

hauptet hat, im Steigen begriffen sei, sondern

diese Zahl wird durch die Rasse, durch soziale

Kultur, aber sicher auch durch physische und

moralische Hygiene beeinflußt, die ihrerseits
die Widerstandskraft gegen die Unbilden des

Krieges erhöhen.

Im übrigen wurde vom serbischen Roten

Kreuz für diese Geisteskranken in weitgehend-

stem Maß gesorgt, wie überhaupt die Für-
sorge des serbischen Roten Kreuzes sich auf

mannigfache Kategorien der verschiedenen Opfer
des Krieges erstreckt hat.

'

Vom kücksrtilcti.

llsutkcü- Clpsrcinto-Ivörtsrbucti für das Rote Kreuz,

von Dr. F. Ithlmann. Süddeutscher Esperanto-

Verlag! Rud. Abt, Schusscnried.

Es ist erfreulich, wenn in diesen schweren Tagen
noch Zeit und Muße gesunden wird, um andern

darüber hinweg zu helfen und das um so mehr, wenn
eS in so netter und anziehender Form geschieht, wie

es die längst durch ihre andern Erscheinungen bestens

bekannte Dichterin Elisabeth Schlachter in ihrer Bro-
schüre «Oie ctili/ne Patriote». Zolrlate-llisäli
un6 -Värzli zum Besten gibt.

Wo nicht erhältlich, erfolgt bei Einsendung von

nur 85 Ets. auf Postscheck-Konto IV a lö0 franko

Zusendung durch die Verlagsbuchhandlung Ernst

Kühn in Viel. 10 Exemplare kosten Fr. 1.80,
50 Exemplare Fr. 8.50 und per 100 stellt sich der

Preis auf nur Fr. 15.—. Wir können diese kleinen

Gedichte aufs beste empfehlen und wünschen denselben

weiteste Verbreitung.

Oiiitetilcliss lioctibucii. von Sanitntsrat Dr. Otto

Dornblüth. Würzburg c Eurt Kabißsch.

Das Buch enthält in seinen beinahe 500 Seiten

nicht etwa nur eine Menge von Kochrezepten, sondern,

bei klarer Einteilung, recht lohnende Abhandlungen
über Nährwert und Nahrungsmittel. Wertvoll dürfte
der Speisezettel für Z Wochen sein, sowie die genaue

Angabe der Kost bei verschiedenen Krankheiten und

Zustanden. Daß dabei auch auf den weniger gut ge-
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